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I üx  gteßritar rrnö Wävz
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnire», findet sich Gelegenheit in» Dcrlag kanggasse 27,
bei den Ausgabestelle,, , den Zweig -Lrpcditioiien in den Nachbar-
orten und sämmtlicheu deutsche» Reichsxostaustalte ».

Dis UmlWrsch in der fmDlAn finrnmet.
Unser  Pariser  iv -Korrespondent schreibt uns

unterm 16 . d. Mts . :
Vorgestern haben mit der Interpellation des Depu-

tirton Sembat über die „Einmischung " des Papstes in
die inneren Angelegenheiten Frankreichs die Vorposten¬
gefechte der großeil Schlacht begonnen , von derenAusgang
das Schicksal der aktuellen Regierung mrd wahrscheinlich
der ganzen Leitung der Republik abhängt , ich meine die
DEkussion des Gesetzes über das Vereinslveseil.

Es ist bereits bekannt , worin diese Einmischung des
Papstes bestand , nämlich in seinen Erklärungen an einen
französischen Journalisten , nainentlich aber in einem
Hirtenbrief , den er an den Erzbischof bon Paris , Richard,
richtete, worin er seine Bestürzung über das zu berathende
Gesetzesprojekt aussprach und diesem Verhaltungsmaß¬
regeln gegenüber der dadurch geschaffenen Situation
gab . Es sind nicht sowohl das Wesen des Hirtenbriefes,
welches die Gemüther erregte , als vielmehr die Art , in
welcher der Papst sprach und die Thatsache selbst, daß er
zu einer rein inneren Angelegenheit Frankreichs Stellring
nahin und das Verhalten französischer tlnterthanen dazu
regeln wollte . Wie es denn auch sei, der Minister -Präsi¬
dent Waldeck-Rousseau hat sich geschickt aus der Klemme
gezogen ; ohne den Papst ciitschnldigen All wollen , hat er
die Tragweite seiner Maßregeln abzuschwächen gesucht
und natürlich erklärt , daß er schon der Mann dazii sei, um
jede unberechtigte Einmischung abznweisen . Schließlich
wurden der Kammer vier Tagesordnungen vorgelegt , dre
alle vier dem Ministerillm Vertrauen ausdrückten . Ein
gutes Omen für deii Anfang!

Obwohl ich bereits mehrmals des gcnaniiten Gesetze;
Vorschlages Erwähnung gethan , so halte ich es bei der
Wichtigkeit der Frage und ihrer Verwickelthest doch für
uöthig , noch, einmal vollinhaltlich darauf zurück
zukommen . „ . . ^ , . , . ,

Das Vereinsrecht war bis zetzt m Frankreich durch
keinerlei Gesetz geregelt , und dies »ucht ohne Grund . Nach
dem Geist der republikanischen Gesetzgebung kann dieses
Recht kamn irgendwie beeinschränkt werden , da es in un¬
zertrennlicher Weise mit der Freiheit des Individuums
verbunden ist. Andererseits kann wiederum _ aber nicht
ohne Weiteres in einem modernen Staate einer jeden

Vereiiiigung das Recht zugestanden werden , ein Ver¬
mögen 31t erwerben , zu erben , zu verlvalten . Die
Schwierigkeit der Frage lag nun darin , in welchem Sinne
eine befriedigende Lösung herbeizuführen ? — Abgesehen
davon , daß sie im Allgemeinen äußerst delikat ist, drehte
man sich von liberal -republikanischer Seite ewig unKreise;
entweder , wie es einer Republik zukommt , ein möglichst
freies , liberales Gesetz schaffen, und dann hätte man die
Jesuiten auf dem Halse gehabt , sowie die Bereicherung
und das Ueberhandnehnien der Mönche und Nonnen , öder¬
es hätten Ausnahmegesetze gegen sie geschaffen werden
müssen , was wieder in zu schreiendem Gegensätze zu einem
der Hauptprincipe der Republik , der „Egaiitd " , der
Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetze gewesen wäre . So
behalf man sich mit administrativen Maßregeln , nainent¬
lich den Kongregationen gegenüber . Es gab solche, die
von der Administration eine Autorisation erhalten , und
folglich in gesetzlicher Weise bestanden . Dann gab es
wieder solche, denen diese Autorisation fehlte , wie die
Jesuiten , Assumptionisten und Andere , die deswegen aber
nicht minder bliihen oder blühten . Zog sich diese Frage
auch Jahrzehnte hin , so hat sie schließlich doch cmgefangen,
alte einsichtsvollen Geister in Bewegung zu setzen, und
zwar nicht sowohl durch die politische Seite , welche noch
nicht gar zu viel Staub aufzuwirbeln vermochte,
sondern es sind die viel einschneidenderen ökonomischen
Betrachtungen , welche die öffentliche Meinung erfaßt
hatten.

Stach den officiellen Schätzungen beträgt das unbe¬
wegliche Vermögen der geistlichen Orden über eine
Milliarde Francs , das sind über 800 Millionen Mark!
Wie hoch sich das bewegliche Vermögen beläuft , das ent¬
zieht sich der Kenntniß , es beträgt aber gewiß doppelt so¬
viel Und dies gehört Alles der todten Hand , wird nicht
weiter vererbt , cirkulirt nicht, sondern wird nur gehaust
und titulier von Neuem gehäuft . Den besten Beweis für
die Vermehrung des durch die Orden erworbenen niibe-
wcglichen Vermögens ergiebt die Thatsache , daß dasselbe
im Jahre 1850 ans 50 Millionen geschätzt wurde . Welch
ein Unterschied zu den heutigen Verhältnissen ! Wohin
wäre Frankreich gekommen , wenn die Sache so werter ge
gangen wäre ? — So ist die Dringlichreit , einer solchen
Gefahr vorzubeugen . Jedem klar geworden , und da man
auS den oben erwähnten Gründen nicht gegen die Kon¬
gregationen im Vesonderen oorgehen konnte , so macym
man ein Gesetz über das Vereinswesen im Allgemeinen.
Den -Kernpunkt des ganzen Gesetzes bildet aber der 8 11
der Vorlage , welcher bestimmt , daß jeder Verein , der 1
von einem Ausländer dirigirt wird oder rm Auslande
seinen Hauptsitz hat ; 2 . dessen Mitglieder gemeinsam
leben , der Bestätigung bedarf . Diejenigen , welche diese
nicht erhalten , werden aufgelöst und ihr Vermögen kon-
siscirt . In diesem Paragraphen liegt des Pudels Kern.
Von dessen Annahine hängt das Sckücksal der Vorlage,
des Ministeriums , des ganzen Klerikalisnius m Frank¬
reich ab, und mau wird jetzt die „Antheilnahme " de»
Papstes recht verstehen.

Ans Stadt mid Land.
Wiesbaden,  20 . Januar.

— Personal -Nachrichten . Seine Majestät der König
hat aus Anlaß der Feier des zweihundertjährigen Gedenktages
der Erhebung Preußens zum Königreich den erblichen Ade!
verliehen : dem ordentlichen Professor in der medizinischen
Fakultät der Universität in Marburg , Geheimen Medizinal¬
rath Dr . Behring  daselbst , dem Bankier Karl Metzler
zu Frankfurt a . M ., dem Bankier Albert Metzler  eben¬
daselbst . dem Vize -Admiral a . D . Reinhold Werner  zu
Wiesbaden , dem Generalmajor z. D . K l e i n s chm i i in Wies¬
baden . zuletzt Oberst und Kommandeur des Westpreußischen
Feldartillerie -Negiments Nr . 16 ; aus besonderem Allerhöchsten
Vertrauen zum Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit be¬
rufen : den Geheimen Kommerzienrath v. Guaita  in Frank¬
furt a M . ; ferner verliehen : das Recht bei geeigneten Ge¬
legenheiten die goldene Amtskette zu tragen : dem Oberbürger¬
meister Franz Ä d i cke s in Frankfurt a . M . — Seine Majestät
der König hat aus Anlaß des KrönungS - und OrdensfefteS
den nachbenannten Personen Orden -c. verliehen , und zwar
haben erhalten : den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter
Klasse mit Eichenlaub : v. R e i che n a u , Generalleutnant und
Kommandeur der 37 . Division ; den Rothen Adlerorden dritter
Klaffe mit der Schleife : v. Barnstedt . Oberforstmeister zu
Wiesbaden , Ernst , Konsistorial -Präsident zu Wiesbaden , Dr.
Kartwiq , Geheimer Regierungsrath , Professor und Gymnasial-
Direltor zu Frankfurt a . M ., Kalle , Professor und Stadt¬
rath zu Wiesbaden , Kieckebusch, Oberst a . D . zu Cassel, Knack¬
fuß Professor , Geschichtsmaler und Lehrer an der Kunst¬
akademie zu Caffel , Schneider , Oberbaurath bei der Eisenbahn-
direltion zu Mainz ; den Rothen Adlerorden dritter Klasse:
Dr . Lucius , Fabrik - und Rittergutsbesitzer zu Frankfurt a . M .;
den Rothen Adlerorden vierter Klasse mit der
Königlichen Krone : Achenbach, Hauptmann z. D.
und Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Mainz , Andreae,
Bankdiriktor und Vizepräsident der Handelskammer zu Fwnk-
f.. rl a M , v. Borries , Hauptmann beim Stabe des Nass.
Feld 'Art -Negts . Nr . 27 , Dr . Braun , Gymnasial -Direktor zu
Hanau . Buchbolz , Postrath zu Caffel . v. Davans , Hauptmannt la suile des5. Badischen Jnf.-Regts Nr. 113 und Lehrer
bei der Kriegsschule zu Caffel , Eibach , Konsistorralrath , Deksn
und Pfarrer in Dotzheim, Dr . Fenner von Fenneberg , Amts-
qcrichtsrath zu Niederlahnstein , Fenner , Amtsgerrchtsrath zu
Caffel , Fenner , Forstmeister zu Wolfgang , Kreis Hanau,
Fischer , Landgerichtsrath zu Wiesbaden , Gieseler , Steuer-
Inspektor und Katastcrkontrolleur zu Marburg , Hagemann,
Staatsanwalischaftsrath , Hauptmann der Landwehr zu Lim¬
burg , Happich , Superintendent und lutherischer Oberpfarrer
zu Marburg , Hempfiug , Ober -Regierungsrath zu Wiesbaden,
Jnaenohl , Eisenbahn -Direktor und Vorstand der Eisenbahn-
Maschinen -Jnspektion zu Wiesbaden , John , Regierungs - und
Forstrath zu Cassel, Jordan , Hauptmann a 1a snits des 1. Rast.
Fnf -Reats . Nr . 87 und Lehrer bei der Kriegsschule m Cassel,
v. Karger . Hauptmann im 2 . Nass. Jnf .-Regt . Nr . 88 , Losten.
Oberlandesgerichtsrath zu Frankfurt a . M ., Matzat Direktor
der Landwirthschastsschule zu Weilburg,Riedel , Amtsgerichts-
raih zu Frankfurt a . M ., Rimrott , Regierungs - urw Baurath,
Mitglied der Eisenbahn -Direktion zu Frankfurt a . M ., Rustow,

Feuilleton.

Feuerfest.
Zu allen Zeiten , oder doch wenigstens in allen denen,

von welchen wir Kenntniß haben , vom Beginn der histo¬
rischen Periode bis zu dem nun begonnenen zwanzigsten
Jahrhundert hat es die Feuerprobe gegeben , konnten
Menschen ungestraft über einen glühenden Boden dahin¬
schreiten. SReist war diese Probe mit rituellen Ceremo-
uien verknüpft , gehörte sie zu den Mysterien eines Killtus,
sollte die übernatürlichen Kräfte eines Dieners der Gott¬
heit erweisen . Aus den civilisirten Ländern ist diese
Ceremonie längst verschwunden oder besteht doch nur
noch in ganz gemilderter Form . So z. B . im Ent¬
zünden des Johannisfeuers , über welches hinwegzu¬
springen ein besonderes Vergnügen der Jugend auf dein
Lande ist.

In weniger vorgeschrittenen Gegenden indes existirt
die Feuerprobe noch in ihrem vollen Umfange , sie konnte
manchmal beobachtet werden , und zwar von Personen,
über deren Aufrichtigkeit auch nicht der geringste Zweifel
besteht. So wohnte ein englischer Oberst , der auf Raro-
tonga , der Hanptinsel des Cook-Archipels , lebte , nicht
nur der Ceremonie bei, nein , derselbe hat sich daran be¬
theiligt , die Feuerprobe selbst erlitten . Es handelte sich
um einen rituellen Vorgang . Mit Morgengrauen wurde
der Brand entzündet , und .zwar , indem man auf ein Bett
von großen Steinen trockene Zweige anhäufte und ent¬
flammte . Bis 2 Uhr Nachmittags dauerte das Feuer,
das eine bedeutende Quantität Aeste konsumirte . Die
Steine wurden nun als ausreichend glühend betrachtet
und waren es in der That , ein Zweig , der , nachdem die
-Ceremonie beendet war , darauf geworfen wurde , ging
sofort in Flammen auf.

Nachdem man sie nun sorgfältig von allen Kohlen
und verbrannten Holzresten befreit hatte , näherte sich der
Priester denselben und schritt scheinbar ohne besondere
Eile darüber hinweg . Dann wendete er sich an den eng¬
lischen Obersten und drei andere Europäer , die der Cere-
monie ebenfalls beiwohnten , und welche Alle die Probe
durchmachen wollten , mit den Worten : „Ich lasse meine
Maua auf Euch übergehen " . Die „Mana " ist d,e ge-
beimnißvolle Kraft , welche es dem Priester und den Ein¬
geweihten gestattet , ohne sich zu verbrennen über die
glühenden Steine zu schreiten. Die vier Europäer wurden
sich den Proben wohl auch ohne „Diana " unterworfen
haben . Sie gingen siegreich ans denselben hervor , mrt
Ausnahme eines Einzigen , obgleich ja auch dieser die
„Diana " empfangen . Aber der Priester erklärte , der
Verbrannte habe den Fehler begangen , zuruckzuschauen,
was nicht geschehen dürfe . Der Oberst war einer der drei
Europäer , die heil durch die Gluth schritten ; nach seinen
Berichten fühlte er zwar die Hitze, empfand jedoch nicht
den geringsten Schmerz . Erst später spürte er em eigen-
thümliches Kribbeln an der Sohle , und zwar dauerte dies
stundenlang , die sehr empfindliche Haut femer
jedoch war nicht einmal hart geworden . .

Daß Europäer selbst sich noch einmal an einer der¬
artigen Feuerprobe betheiligt hätten , darüber sind
authentische Berichte nicht vorhanden , aber beigewohnt
haben sie öfter denselben , und alle Erzählungen stimmen
darin überein , daß die Betreffenden fast stets vollständig
heil über die glühenden Steine hinweggegangen waren.
Hin und wieder kommen jedoch dadurch Unfälle vor , daß
Einer beim Hinüberschreiten fällt und sich schwer ver¬
brennt . , , ^ „r , . . „

Wie ist es min zu erklären , daß die Fuße bei der Be¬
rührung völlig intakt bleiben ? Die Eingeborenen der
betreffenden Länder behaupten natürlich , daß sie eine
besondere ihnen innewohnende Gabe schützt, aber es ist ja

Europäern auch ohne diese gelungen , das Kunststück ans-
zuführen , ohne sich zu verbrennen . Vielleicht konnte man
meinen , daß ein geivisser Nervenzustand , eine hysterische
Unempfindlichkeit z. 23., vorhanden sei, wie dies bei den
Riten primitiver Religionen manchmal emzutreten pflegt.
Liber diese Unempfindlichkeit würde nur das inangelnde
Sckimerzgesühl , nicht das Fehlen jeder Verletzung ^er¬
klären . Es kowint ja vor , daß Hysterische für Schropf-
töpfe , Senfpflaster -c. ganz unempfindlich find , dieselben,
rufen indeß das gleiche Röthen der Haut , dieselben
Wunden hervor , wie bei gesunden Menschen.

Ebenso stimmt es nicht, daß durch da» Bestreichen
mit einer gewissen Substanz die Haut gegen die Ein¬
wirkungen der Hitze geschützt wird . Das ganze Ein¬
geweihtsein bestünde eben darin , behaupten Manche , daß
man die Zusammensetzung des Mittels kennt , in welchem
sichu . A. das „Fett grüner Frösche" befände . Aber diese
Substanz existirt wohl nur in der Einbildnilg und zeden-
salls haben die vier Europäer in Rarotonga sich ihrer
nicht bedient . ,

-Tste einzige richtige Erklärung -besteht voraussichtlich
darin , daß der Kontakt der Füße mit den heißen Steinen
nur ein äußerst geringer ist. Wenn derselbe ein längerer
wird , wie dies bei einem Falle eintritt , dann entstehen
Brandwunden , die sich sogar manchmal als tödtlrch er¬
weisen . Ter Europäer , dessen Füße Verletzungen davon-
trugen , hatte sich umgeschaut , und es ist wohl möglich,
daß dies der Grund derVerbrennung war , da er m diesem
Moment wahrscheinlich etwas gezaudert hatte . ^ Daß
n>an mit dem Finger schnell durch eine flamme fahren
kann , ohne sich zu beschädigen, ist eine Thatsache , von
deren Richtigkeit sich wohl schon Jeder einmal uberzeugt
bat . So dürfte auch Jedermann ungestraft über glühende
Steine hinschreiten können , wenn er nur das »Mana ,
d. h. kaltes Blut besitzt und die genügende Schnelligkeit
zu entwickeln versteht.
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Hauptmann ä la suite bei Naff. stEld-Art.-Negts. Nr. 27,
fommanbiit zur Dienstleistung bei der Artillerie- Depot-
Inspektion Gras v. Schlieffen. Kammerherr und Landrath zu
Wiesbaden Dr. Schmidt, Landrath zuMontabaur, Dr. Schnnot,
Amtsgerichtsrath zu Caffel. Dr. jur Schmidt-Schwarzenberg.
Rcaierungsrath zu Cassel, Siebert. Rechnungsrath und Eisen¬
bahn-Sekretär zu Frankfurt a. M„ Dr. Si -damgrotzky Re-
aierunas- und Medizinalrath zu Caffel, Dr. Sommer, Land-
aerichtsrath zu Frankfurt a. M., Sonntag. Hauptmann tm
2. Raff. Jnf .-Regt. Nr. 88, Sparig, Posidirektor zu Hanau,
Staubesand, Forstmeister zu Forsthaus Windl,of, Oberlahn¬
kreis, Urban, Postdirektor zu Frankfurt a. M., Dr. Wahle,
Gymnasial-Direktor zu Montabaur, Wuthmann, Hauptmamr
k la suite des Feldartillerie-Regiments Nr. 34 und Lehrer bei
der Kriegsschule in Cassel; den Königlichen Kronenorden zweiter
Klaffe: Dr. Willi, Bischof von Limburg, zu Limburga. o. L-,
den Königlichen Kronenorden dritter Klasse: 5zecht. ß̂rofeffpi
und Studienrath am Kadettenhaus zu Oramenstcm. Dr. Phil.
Könnecke, Geheimer Archivrath und Archivdirektor zu Marburg,
v. Nathusius, Land-Stallmeister und Gestüt-Dirigent Zu Dillen-
bura Ryll, Oberstleutnantz. D. und Kommandeur dê Land-
Wehrbezirks Limburg a. L., Zulauf, Hofrath und Bureau¬
vorsteher bei dem Königlichen Theater zu Caffel, den König¬
lichen Kronenorden vierter Klasse: Brose, Theater-^ntendantur-
Sekretär zu Wiesbaden, Görg. Bürgermeister zu Wirges im
Unterwesterwaldkreise. Gross, Bürgermeister zu Offenbach nn
Dillkreise, Kretzschmar, Strafanstalts-Vorsteher und - ôer-
Jnspektor zu Diez, Lutz, Ober-Zahlmeister beim Fnsilier-Regi-
ment v. Gersdorff (Hess.) Nr. 80. Mahlau, Kaufmann und
Verlagsbuchhändler zu Frankfurta. M., Stadelmann, Fabrit-
besther zu Oberlahnstein, Kreis St . Goarshausen, v. Terski,
Hofrath und Hofstaats-Sekretär der Frau Prinzessin Luise,
Königliche Hoheit zu Wiesbaden, Miß, Hofgärtner zu Hom¬
burg v. d. H.; den Adler der Inhaber: Geis, katholischer Zehrer
zu Kaden. Kreis Westerburg; das Kreuz des Allgemeinen Ehren¬
zeichens: Kissel, Orchesterdiener bei dem ztoniglichen Theater zu
Wiesbaden. Stein, Theatermcister bei dem Königlichen Theater
zu Wiesbaden, Zimmermann, Wallmeister bei der f?ortiflkation
in Mainz; das Allgemeine Ehrenzeichen: Becker, Bürgermeister
zu Oberneisen im Unterlahnkreise, Buckard, Gemcinderechner
zu Mengerskirchen im Oberlahnkreise, Dick, Elsenbahii-Weichen-
steller zu Biebrich, Don, Peter Louis, Königlicher Domanen-
Rentamtsdiener zu Wiesbaden, Ecarius. Eisenbahn-Lokomotiv¬
führer zu Limburg a. d. L., Gibb, Schreiner und Kirchen¬
rechner zu Bicken im Dillkreise, Günther. Sergeant und Hoboist
im 1 Naff. Infanterie-Regiment Nr. 87, Hohenstein, Elsenbahn-
Weichensteller zu Schierstein. Jung,, Regierungs-Haup kassen-
bote zu Wiesbaden, Kalkofen, Feldgerichtsschoffe zu Horhausen
im Unterlahnlreise, Kilb 2., Gemeinderechner zu Kammerforst
im Unterwesterwaldkreise. Klingner. Kreisbote zu Rudesheiw
a. Rh. Kremer, Philipp, Königlicher Wembau-Berwalter û
Rüdesh'eim, Meyer, Kriminal-Schutzmann zu Wiê oaden,
Mittelstädt, Schutzmanns-Wachtmeister zu Wiesbad-n,
mann Bürgermeister zu Bergeüersbach iin Dillkreise, Orlopp,
Förster zu Forsthaus Gertrudenhammer. Kreis Usingen.
Rösing Pförtner an der Wilhelms-Heilanstalt zu Wiesbaden,
Titte? ' Förster zu Arzbach im UnterwesterwaldkreiseWarler
Förster zu Welschneudorf im Unterwesterwaldkreise, Gg. Volk,
Büreaudiener der Landesdirektion zu Wiesbaden,

- Königliche Schauspiele. Nachdem Herrd e G rach
welcher sich wegen Erkrankung des Herrn Krauß bereit erklärt
hatte, die Titelpartie in der Oper »Robert der Teufel zu singen,
ebenfalls wegen Indisposition hat absagen müssen, kommt Sonn¬
tag, den 20. d. M., die Oper „Der Trompeter von Sakkingen
im AbonnementA zur Aufführung.

_ Vom Kurhausweiher . Seit Klopstocks unsterblicher
Ode ist eine ganze Littcratur der Eislaufverherrlichung^empor-
gewachsen. Wer wollte danach etwas Neues sagen ja,  das
eislaufende Menschenkind würde uns, auch die Arbeit gnädig
schenken: Es weiß, daß der Zauber dieses Vergnügens nicht,in
Worte zu kleiden ist. Aber es giebt leider noch immer eme
Menae verstockter Ketzer, die aus sündhafter Bequemlichkeit
oder̂ oar aus verdammenswerther Acngstlichkeit der Eisbahn
fern bleiben. Zu ihrer Bekehrung muß der Priester schöner
Körperlichkeit immer wieder das Unmögliche versuchen, b
Schilderung eines Vergnügens, dessen größte,Reize nur tm per¬
sönlichen Genuß offenbar werden. Sehnsüchtige Blicke, halb
unterdrückte, verlangende Seufzer, di- ich bei den schlittschuq-
losen Zuschauern am Rande des Kurhausweihers beobachtet
haben will, lasten für die Samenkörner einer „Ei-predrgt, den
nöthiaen fruchtbaren Boden hoffen. Treten wir also mit, einem
Jünger ' der schönen Kunst ein. Von der Koketterie reizender
Damenfüßchenbei dem oft seltsam lange dauernden..An¬
schnallen" schweigt der Priester der schonen Körperlichkeit, um
die reinen Motive Derer, die sich bekehren wollen nicht zu
trüben. Den Flügelstahl am Fuß. ist das Erdenkmd nun der
Hälfte der irdischen Schwere ledig. Besonders passionirte Ein¬
käufer haben die Illusion des Fluges eifrige Tänzerinnen die
einer „himmlischen" Tanzherrlichkeit, fanatische Radleute die -
doch das würde in ein lyrisches Gedicht ausarten, und damit
seien Leserinnen und Leser menschenfreundlich verschont. Aus
diesem Himmel der Unirdischkeit reißt hie und da em mehi: oder
weniger interessanter Fall. (N.B. Eine der ausgeschopftesten
Quellen für Winterhumoreskenstoff. AllenP . Manuskript¬
einsendern zur freundlichen Warnung.) Die „Falle mehrm
sich in den letzten Tagen. Ich habe, vielleicht allzu optimistisch,
die während der jetzigen kalten Tage geradezu wunderbare land¬
schaftliche Umrahmung des Weihers stark als die schuldige Ur¬
sache im Verdacht. Die silbern bereiften Bäume, deren Zweige
sich in der Zartheit einer Elfenlandschaft des, Kgl. Schauspiel¬
hauses vom Winterhimmel abheben, verführen zu traum¬
verlorenem Schaue», das man gewöhnlich weniger elfenhast
zart bezahlt. Das Fallenkönnen sollte übrigens„Niemand an
der Bekehrung hindern. Ueber angenehme, ja glückliche Falle,
auch auf dem Eise, ließen sich ganze Bände schreiben. Fragen
Sie nur . . - Diskretion Ehrensache.

— Wiesbadener Kochbuch. In geschmackvollster, schon
von außen den Appetit reizender Ausstattung präsentirt sich das
von der rührigen Buchhandlung Festeru. Gecks hier heraus-
aeaebene „Wiesbadener Kochbuch"  für den bürgerlichen
Haushalt. Die Durchsicht des Buches ist eine Qual -
Tantalusqual. In knapper, aber für den praktischen Gebrauch
durchaus reichender Form ist der Werdegang sammtlicher Ge¬
nüsse der bürgerlichen Küche entwickelt. Besonders das Kapitel
der Mehlspeisen hat selbst unserer in Wien, der Hochschule aller
Mehlspeisbäckerei, errungenen lukullischen Wiffenschaft alle mög¬
liche Anerkennung abgerungen. In der Geschichte des physischen
Gedeihens der Bewohner Wiesbadens bedeutet das Kochbuck
jedenfalls ein nicht zu unterschätzendes Ereigniß.

i — Die Preusrcnseier hat für die Hülfsarbeiter im
städtischen Steuerbüreau einen sehr unangenehmen Nach-
aeschmack erhalten. Den wahrlich nicht auf Rosen gebetteten
Leuten wurde nämlich für den durch Verfügung des Herrn Ober-
büraeruieisters freigegcbenen Tag gestern ein voller Lohnabzug
gemacht. Wenn man bedenkt, daß es sich dabei um eine für den
Stadtsäckel höchst minimale Summe handelt, für die Betroffenen
aber um einen immerhin empfindlichen Einnahmeausfall, so
sollte man glauben, es müßte für die maßgebenden Persönlich-
leiten nicht schwer gewesen sein, das Richtige zu treffen. Weiterer
Kommentar ist sonach wohl überflüssig.

— Für die Buren. Am Mittwoch Abend findet im
großen Saal der „Walhalla" eine Versammlung statt, in welcher
u A ein Neffe des berühmten Buren-Generals, Herr Leut¬
nant A. G. Dewet,  als Redner auftreten wird.

o. Zu dem bedauerlichen Uuglücksfall, der sich vor¬
gestern im Taunusüahnhof dahier ereignete,und den. ^ od eures
jungen blühenden Menschenlebens, der 9 (nicht 11) Jahre alten
Kath. Lutz von Curve, zur Folge hatte, wird uns von,dem
bei der Bahn angestellten Bruder des verunglückten Kmde-
mitgetheilt, daß dasselbe nicht ihm, sondern einem anderen
Bruder, der bei Herrn Dr. Staffel als Mechaniker beschäftigt
ist Esten gebracht, habe. Kohlen hätte es nicht gesucht, denn
der Gefahr, die den Leuten dabei drohe, wäre es mcyt ausge¬
setzt worden. Das Säckchen, das bei ihm gefunden worden sei
zur Aufbewahrung von Abfällen, wie Brod und Kartoffel¬
schälen, welche das Kind gelegentlich von Wiesbaden für das
Biel, des Vaters mitgebracht, bestimmt gewesen. (Daß das Kind
Kohlen gesucht haben könnte, war auch nur eine Muthmahung
und diese daraus hergeleitet worden, daß die Kleine sich mner-
halb des Bahnhofs auf dem Gleise befand und das Säckchen

\ft ungesund, im Winter in einem kalten Zimmer
zu schlafen. Denn der Luftwechsel in einem Zimmer ist um so
größer je größer die Temperaturdifferenz der Innen- und
Außen'lust ist; hat die Zimmerluft gleiche Temperatur mit der
Außenluft. so findet nur ein geringer Luftwechsel statt, und m
einem solchen Zimmer müssen sich schädliche Gase aller Art

"»sü—' meine Notizen . Zur V olksvorstelIung  heute
Nachmittag3 Uhr („Die Ehre" von Sudermaun) wird der Rest
der Eintrittskarten an der Theaterkaffe Bormittags von 11 bis
1 Mir und vor der Vorstellung verkauft. Garderobengebuhr
wird nicht erhoben. - Der Eisklub Niederwalluf
veranstaltet infolge des guten Besuches morgen Sonntag ein
Eisfest mit Musik von 3 Uhr ab. - Im „Evangelischen
Männer- und  I ü n g l i n gs - V er ei n" (Veremslokal
Blatterstraße 2, kleiner Saal) wird heute Sonntag, den
20. Januar , Nachmittags0V2 Uhr, Herr Lehrer Wittgen einen
Vortrag halten, zu dem jeder junge Mann freien Zutritt hat.
— Die „Lokal- Sterbe - Versicherungskasse
ladet ihre Mitglieder auf heute Sonntag in das katholische Ge¬
sellenhaus, Dotzheimerstraße24, zur ersten ordentlichen General¬
versammlung ein. Bei der Wichtigkeit der ^.agesordnung
(Jahresrechnung für 1900, Ergänzungswahl des Vorstandes rc.)
ist eine recht rege Bethetligung erwünscht. Im „Wiesbadener
Fischkonsum". Wellritzstraß- 24, ist auf einige Tage ein Hai¬
fisch  ausgestellt.

I Beifall aufgenommcneAnsprache des Herrn PfarrersMoureau,welche,
‘ die Entwicklung des Deutschen Vaterlandes den Anwe -nden vor

Auge» führte. Sodann wechselten verschiedene patriotische Lieder,
u A die Nationalhymne. Deklamatioucu und Fest,pule miteinander
ab. bis zum Schluß der sehr erhebenden Feier durch den Herr,,
Hauptlchrer ein dreifaches Hoch auf Seme Majestät den
deutschen Kaiser ansgebracht und von den Anwftendeli mit
stürmischen Beifall erwidert wurde. Sammtliche Mitwirkcnde,
die Herren Lehrer sowohl, wie die Schüler, leisteten alle iuirBo>-
züaliches, es mnr daher in der zahlreichen Festversammlung nur
eine Stimme des Lobes und der schöne Festtag wird icdem Lheil-
nehmer unvergeßlich bleiben. ^ „

Enqenhahn, 18. Januar. Bei der gestern dahier von
deni Pächter der hiesigen Waldjagd, dem Herrn Frost aus
Niederneisen, abgehalteuen Treibjagd  wurden zwei Alt-
ihiere, ein Kapital-Rehbock und ein Hase zur Strecke gebracht.
Auch diesmal wurde in den Treiben wieder vieles und feistes
Hochwild angetrofsen. „ , ,

□ Ems , 18. Januar . Herrn Hoftraiteur Heinrich Kahl
dahier ist der Betrieb der Restauration im fiskalischen Kur-
qebäude  auf zwei weitere Jahre übertragen worden und es
acht erst dann die Restauration, nachdem bis dahm sehr um-
faffende Aenderungen in den Lokalitäten grtr°sfen Worden,
namentlich im oberen Flügelbau. an Herrn Wilhelm Schaller,
den Pächter der Restauration im .Kursaale und Kurgarten,

— Herr Gerichtsaffessor Schöneseiffen  aus Saar¬
brücken ist dem hiesigen Amtsgericht zur Beschäftigung uber¬
wiesen worden.

/X Mainz , 19. Januar . Rßeinpegel: 0 m 6 m Bor.
mittags gegen0 m 8 am nin gesirtaen Boriiittiag.

... Wiesbaden , 18. Januar. Das „Militär-Wochenblatt"
meldet: Ammon,  Major aggreg. dem Jnf .-Regt. Nr. 136.
als Bat.-Kommandeur in das 2. Naff. Jnf .-Regt. Nr. 88 ver¬
setzt-. Gerheim,  Hauptmann und Compagmechef rm 1. 'Naß.
Jnf .-Regt. Nr. 87, zum überzähligen Major befördert und dem
betreffenden Regiment aggregirt. Den Charakter als Mafvi
erhalten: v. Unruh (Bodo ), Hauptmann und Compagmeches
im 1. Garde-Negt. zu Fuß, unter Versetzung als aggregirt zum
Füs.-Regt. v. Gersdorff (Heff.) Nr. 80. Hildenbrand
Hauptmann und Compagniechef im Jnf.-Regt. v Borck
(4. Pomm.) Nr. 21, in das 1. Naff. Jnf .-Regt. Nr. 87 versetzt
Zu Oberleutnants befördert die Leutnants: Fischer  rm
1. Naff. Jnf .-Regt. Nr. 87 und F r a n ken f el d nn 2. Naff
Jnf .-Regt. Nr. 88. Achilles,  Unteroffizier im Naff. Feld
Art.-Regt. Nr. 27, zum Fähnrich befördert, v. Mull ?/
Generalleutnantz.D., zuletzt Inspekteur der Jager und Schutzen
und beauftraat mit Führung der Geschäfte des Kommandos des
Reitenden Feldjäger-Corps, wurde der Abschied bewilligt und die
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Fus.-Regts. v. Gers-
dorff (Hess.) Nr. 80 ertheilt. Zu Assistenzärztenwurden er¬
nannt: ' Nietzsche - Wiesbaden und Dr. Birrnger-
Wiesbaden. Befördert Bicefeldwebel Schröder  im Landw.-
Bezirk Friedberg zum Leut, der Res. des Füs.-Regts. v. Gers-
dorff (Hess.) Nr. 80.

N. Biebrich , 18. Januar . Die Gedenkfeier des
200 - jährigen Bestehens des preußischen
K ön i g t h u m s wurde auch hier in einer der Bedeutung des
Tages würdigen Weise begangen. Die Reihe der Festlichkeiten
eröffnete die Mädchemnittelschuleam Donnerstag„Nachmittag
41/2  Uhr mit einer überaus feierlichen Veranstaltung in der neuen
Turnhalle. Im Laufe des heutigen Vormittags folgten dann
auch die übrigen Schulen in gleich würdiger Weise. Eltern und
Angehörige der Schüler waren zu diesen Festlichkeiten eingeladen.
In sämmtlichen Kirchen, auf der Waldstraße und in der Syna¬
goge fanden Festgottesdienstestatt, für die Garnison um 11 Uhr
in der evangelischen Hauptlirche durch Herrn Divisionspfarrer
Runge aus Wiesbaden. Um 1 Uhr wurde auf dem Kasernen¬
hofe der Königlichen Unteroffizierschule eine Parade abgehalten,
zu welcher Seitens des Kommandos die städtischen Behörden
und Körperschaften, sowie sämmtliche hiesige Kriegervereine ein-
aeladen waren, außerdem hatte sich trotz der strengen Kalte noch
eine große Zuschauermengeeingefunden. Den Schluß der ossl-
Uellen Festlichkeiten bildete die städtische Realschule mit einer
erhebenden patriotischen Jubelfeier. Abends um 6 Uhr. in der
Aula der betreffenden Schule. Die städtischen Bureaus waren
von 12 Uhr Mittags ab geschloffen. Bon 7 Uhr Abends ab
waren alle staatlichen und städtischen Gebäude rllumimrt. —
Bei Ausführung einer Spenglerarbeit an der neuen Schule
verunglückte  heute Vormittag Herr Sp-nglermeister
Groß jun . dadurch, daß die Leiter, auf welcher er stand, aus-
rutschte und Herr Groß aus einer Höhe von 3 bis 4 Metern
herunter auf die hartgefrorene Erde stürzte, wobei er den linken
Arm brach und sich noch weitere Verletzungen zuzog.

R Erbe »,heim, 19. Januar. Auch hier wurde die Feier
des 200 -jährigen Bestehens der preußischen Monar¬
chie  im Saalbau „Zum Löwen" festlich begangen. Pünktlich um
2 Uhr wnrde das sehr reichhaltige Programm durch einen von
Herrn Lehrer Hartmannsheim geleiteten, sehr exakt ausgemhrten
Fahnenreigen Seitens der Schulkinder(Knaben der1.und2.Klasse)
eröffnet Dieser ersten Programmnummer folgte dann das Lied
_£ «, Lob und Edr dem höchsten Gut" und hierauf die mit großem

* Knnftsalon Banger (Tannusstraße6). Neu aus¬
gestellt: A. H. Schramm: „Ave Maria", „Vamtas , „Nym¬
phenrache", „Leda". Die Gemälde von Leibl und Liebermann
bleiben nur noch bis Dienstag ausgestellt.

* Künstlerhonorare in Amerika . Aus N ew- Y 0 r k
wird geschrieben: Die große Winter-Stagione der hiesigen
Millionäroper im Metropolitan Opera House wird„allem An¬
schein nach eine der „sensationellsten" werden, allerdmgs wieder
nur mit Bezug auf die Menge der Stars und die Hohe der den¬
selben gewährten Honorare, denn von Novitäten verlautet auch
heuer nichts, ganz im Einklang mit dem konservativen Geschmack
des Stammpublikums des genannten Theaters, deffen exoroitante
Preise(eine LogelOODoll.) den Besuch desselben nur de» Reichen
gestattet. Die Saison wird mit „Romeo und »julia mit Mme.
Melba in der Rolle der Julia eröffnet. Die Honorarê der
einzelnen Sterne sind hier bekanntlich von einer Hohe wie p
in Europa nicht gewährt werden können, „wobei„man bedenken
muß daß hier an einem Abend gleich drei bis vier der hochst-
bezahlten Sänger auftreten. Der Abgott „des Me ropolüan-
Publikums, der Tenor Jean de Reszke erhalt für stm zede->-
nialiges Auftreten das Honorar von 2450 Doll, (etwa 9800 Ml.),
dasselbe wird ihm 40 Mal garantirt. sodaß fern Gesammt-
einkommen im Laufe der fünf Monate dauernden Stagion- „
gegen 100,000 Doll, betragen wird. Die Melba erhalt für leben
Upend da sie ihre Triller ertönen läßt, das Honorar von 1200
Doll. ' die bekannte frühere Münchener Primadonna Termna
1000 'Doll, für jedes Auftreten. Lillian Nordica erhalt für die
Stagione das Gesammthonorar von bO.OOO Doll̂ Frau
Schumann-Heink. bekanntlich eines der erfolgreichsten Müglieder
ves Grauffchen Star -Ensembles, beendet heuer ihren für dre.
Jahre mit dem Gesammthonorar von 100,000 Doll, abge-
schloffenen Kontrakt, und wird Impresario Grau, der die
Sängerin somit „für ein Vutterbrod" gehabt hat, nunmehr wohl
viel tiefer in den Sack greifen müssen. Bvn den Sängern er¬
hält der Tenor Ban Dyck 1000 Doll, per Abend, d-r Bassist
Edouard de Reszke 700, der Bariton Seotti 600 -c. Marcella
Sembrich fehlt heuer unter den Singvögeln Graus, dnselb^
bereist die Bereinigten Staaten mit einer eigeneir Gesellschaft.
Ein hier von ihr gegebenes Konzert hat 3000 Doll, net.o em-

t.  Nene Forschungen im afrikanischen Urwalde.
Die Geoqraphische Gesellschaft in London hat einen„vorläufigen
Bericht über die letzten Reisen von Harry Johnston in Bntisth-
Uganda erhalten, der manche wichtige Neuigkeiten bringt. Be¬
sonders beschäftigt er sich mit der Zwergbevolkerung des Ur¬
waldes der sich zwischen dem Becken des Jturi -Fluffes nach dem
des Semliki ausdehnt. Es wurden viele Pliotographieen von
männlichen und weiblichen Zwergen, ihren Tanzen, ihren Ge-
räihcn und Häusern ausgenommen. Auch die Zwergsiamme
im Mboga-Bezirk nordwestlich vom Semliki-Fluffe wurden
untersucht. Johnston hat. wie schon Reisende vor ihm, zwei ver-
scküedene Typen in den Zwergvölkern erkannt: bxe eine mit
schwarzer Hautfarbe und reichlicher Bekleidung mit„ harten
krausen schwarzen Haaren auf dem Leibe, die anderen mit rother
oder gelber Hautfarbe, röthlichen Haupthaaren und gelbüch-
arauen Haaren auf dem übrigen Kvrper. Einige Zwerge, be¬
sonders solche jugendlichen Alters, zeigten eine vollständige Be¬
haarung des ganzen LeibeS. und nicht selten besaßen auch die
Frauen ordentliche Schnurrbärte. Diese Congo-Zwerge haben
itire eiaentliche Sprache verloren und bedienen sich„ letzt der
Sprache der größeren Neger, in deren Nachbarschaft„sie wohnen
in etwas verderbter Form. Unter den Eigenthumlichkeiten des
Gesichts fällt besonders die große und platte Form der Nase auf,
die kaum noch einen erkennbaren Rücken und sehr große Flügel
besitzt Ferner sind die Zwerge durch eine sehr lange Oberlippe
ausgezeichnet, die gar nicht oder nur unmerklich aufgebogen er¬
scheint, im Gegensatz zu den wulstigen Lippen der echten Neger.
In vielen Punlten erinnern die Gebärden der Zwerge an die der
Assen, aber ihre geistige Begabung ist wohl entwickelt, und trotz
der schwerfälligen und affenähnlichen Erscheinung der Leute
sind ihre Tänze von gewinnender Heiterkeit„der Form und viel¬
fach von schönen Bewegungen. In der Thierwelt des Urwaldes
ist dem Forscher eine Art von Pferd oder Zebra ausgefallen,
die bisher unbekannt oder wenigstens noch nicht beschrieben ge¬
wesen ist. Außerdem giebt es dort auch Gorillas und ^-chuu-
pansen, von denen einige Exemplare gefangen wurden. Der
Erkundung des Berges Ruwenzorr wurden drei Wochen ge¬
widmet und das Gebirge bis zu einer bisher nicht erreichten
Höhe erstiegen. Oberhalb der Höhe von 14,800„^ uß zeigte sich
de? Berg von Massen loser Steine bedeckt, die den Aufstieg
äußerst schwierig machten. Schnee wurde in 13.000 Fuß Hohe
qefunden. und der untere Rand des ewigen Schnees schien bei
13 500 Fuß erreicht zu sein. Auch die Beobachtungen und
Sammlungen aus der Pflanzenwelt fielen überaus reichlich und
neuartiq aus. Besonders hervorgehoben werden zwe, Arten
einer riesigen Lobelia, ein Baumheidelraut von 50 Fuß Hohe
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unb ein Kreuzkraut in Baumform , das schon in den oberen
^heilen des Kilimandscharo gefunden wurde. Die zoologrschen
Sammlungen auf dem Berge lieferten ferner eine neue Affen
art , neue Arten des Klippdachses und der Antilope, und end
lich eine große Zahl neuer Vögel. Reptilien und Jnseltcn.

* Die Kronen der Könige . Der „Cri de Paris schreibt.
Die Krone Kaiser Wilhelms ist ein Reif von verziertem Gold

iiber dem sich sechs Viertelbogen aus Gold erheben, die mit
Edelsteinen und Perlew reich geschmückt sind und sich unter einem
preußischen Adler vereinigen, der wieder von einem goldi neu
Kreuz mit einem Brillanten in der Mitte überragt wird. Uns r
Freund und Verbündeter Czar Nikolaus hat sich selbst l
Himmelfahrts-Kathedrale im Kreml die Krone einer V° e..co nefßbt eine Art offene Granatfrucht mlt emem
goldenen, 'mit Edelsteinen geschmückten Reif unteri und ^zwn
Reihen wunderbarer Perlen um die Oeffnung , ^ gj,̂ .r„äer
erbebt ücb ein Reichsapfel, auf dem der russische Doppeiadter
inkrustirt ist und der mit dem byzantinischen Kreuz endet. Die
55 ™ «U *. di- d°.» WM « ° °° » - >" » »
hai  Visen nur in einem inneren Reif ; es ist m äBtultcgu *
goldener Reif über dem sich sechs Goldplatten erheben, d-e nu
Sä Sil , mit >4 >. , ” r\ “ * I . £ Tfi«
in Goldfäden gezeichnet sind, bedeckt sind. Darüber b

übn» e Kreuz. Die Krone der Königin Villoria ist
ein Lobes Barett das aus einem breiten Goldreif gebildet wird,
über dem sich abwechselnd drei Lilienblüthen und drei Kreuze
>rbeben' drei Platten , die mit einer doppelten Reihe Perlen ge-
schmückt sind, vereinigen sich unter dem Kreuz. Es gab auch
einmal eine Krone von, Frankreich; Loubet braucht sie nicht,
und wir auch nicht . . ." .

» Die Gefangenen der blauen Grotte . Zwei dänische
Reisend̂ , der Redakteur Emil Opff -r und d-r Sauger Otto
Loy die sich auf der Insel Capri aufhielten, haben dort dieser
Tage ein unangenehmes Abenteuer erlebt. Sie ruderten m
einem kleinen Boot nach der blauen Grotte , um deren Schon-
fcpitnn in -ller Ruhe zu bewundern und dort eine Stunde zu
verbringen. Während sie sich in der Grotte aufhielten, erhob sich
vlötzlich ein gewaltiges Unwetter, von Blitz und Donner be-
aleitet- es wurde stockfinster in der Grotte, und als die Reisenden
den Ort schleunigst verlassen wollten, fanden sie den engen Am--
aana ver perrt" Der Sturm hatte das Wasser so stark m die
(5--t . netrieben baft es unmöglich war, durchzukommen, und allejLLÄLA SM,pich d--R-d.it-«
ins Wasier um schwimmend die Grotte zu veAassen und Hu f
7u Wen er wurde jedoch mehrmals von der Brandung zurück-
leflleubcrt unb bald sah er sich genöthigt. auch d-esen Versuch
aufzugeben. Die beiden Touristen sahen nun ern, daß kein
anderer Ausweg übrig bleibe, als sich für eme unfreiwillige
Gefangenschaft, deren Dauer sich noch nicht bestimmen ließ so
gut wie möglich einzurichten. Sie zogen in eme Ecke der Gro e
und bereiteten sich vor, die Nacht im Boote zu verbringen. Am
nächsten Morgen hatte die Grotte wieder ihre natürliche blaue
Farbe angenommen, und ein Heller Lichtstreifen an er F s
wand verkündete, daß die Paffage wieder re, war Nach ^ nr
Gefangenschaftvon 16 Stunden gelang es nun den Reisenden,
ihre Freiheit wieder zu erlangen und die Grotte zu verlassen.

* Eine sonderbare Eidesformel , Strafprozesse
aller Völker, ob Christen oder Heiden, sp' -lt der Eid eme große
Rolle, und die Heiligkeit des Eides wird überall n.it den

Üoiebsbkmlr -Iükmlmlo 5 ° o.

Wiesbadener Tagvlatt ( Morgen -Rnsaabe ). Verlag : rraugaaffe 2 <
39 . Januar 1901 . Geile 3.

schärfsten Strafen hochgehalten. In China wird bei der Eides,
leistung ein schwarzer Hahn geschlachtet oder eine Porzellan-
schall! zerbrochen, und auf der Insel Man der keltischen Insel
im irischen Meere an der Küste von Schottland, schwort man
beim Hering. Die Bedeutung des Eides liegt darin , daß m
früheren Zeiten der Hering, wie Fische überhaupt, die Haupt¬
nahrung der Inselbewohner war.
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d Wiesbaden , 19. Januar . (Strafkammer .) Der
Architekt und Bauimterncbmer Max M. von Nildeshenn  war
von der hiesigen Strafkammer s. Z . wegen verschiedenerU-Lcr-
tretungen die er sich bei Ausführung eines Baues hatte zuschulden
kommen lassen, mit einer geringen Geldstrafe bestraft worden.
freigesprochenhatte ihn die Strafkammer indessen, soweit der
Biinkt 1 der Anklage in Frage kam, nämlich, daß M. bei der
Leitung oder Ausfübrung eines Baues wider die allgemein an¬
erkannten Regeln der Banknust derart gehandelt habe daß
hierdurch für Andere Gefahr entstand. Das Reichsgerichthob
das Uriheil auf. soweit cS sich um diese Freisvrechnng
bandelt und wies die Sache zur abermaligen Verhandlung an tue
Vorinstanz zurück, die «ente nach längerer Beweisanfnachn- zu der
Ansicht kam. daß M. auch gegen die allgemein gültigen Ŝ eln der
Baukunst verstoßen habe. unt>tim imt einer ©elbttinK von .10 Mk.
bestrafte. M. batte nämlich eine Mauer für eine Brandmancr an¬
gesehen die sich zwar bei oberflächlicher äußerer Vetrachtmig als
solche darstellte, aber in Wirklichkeit einiger durchlenchtenden Valken-
töpfe wegen keine war, und cs deswegen versäumt, den etwa drc
Meter von dieser Mauer entfernten Neubau mit einer oidnnngs-
mäßigen Brandmauer zu versehen.  _

Kleine Chronik.
ctn Berlin  fand die erste Vorstellung des . BuntenTheaters"

(UeberbrettlI) unter Ernst v. Wolzogen bei einem vorwiegeiid
litternrischen Publikum eine berechtigt warme Anfnahme. Die
Darbietungen und Kompositionenwaren weniger originell als ge-

rdlh |tit de», Dienstgewehr seines Burschen hat sich in Dresden
ein imiacr Offizier erschossen, »ach dem„Lcipg.Tagcbl. an-
Fnrcht vor Strafe , weil er sich in der Sylvesternacht gegen Polizci-

Gi nTlfd markeuschwindel  ist in Berlin anfgedeckt
worden. Eine bosnische Handlung zeigte ,n den Fachblattern der

EärSÄ S-NL .V “ SÄf
lieft fiel) zunächst eine genauere Beschreibungder Dcarteu stbrcken.
Da er aus dieser ersah/daß es sich in der That um bessere Marken
bandeln mußte, so sandte er die verlangten 32 lUi., 30 Jir . als
Br is und 2 Mk. für Porto , ein. Er war nicht wemg erstaunt, als
tx  statt der Marken ein französisches Kochbiichclchen,m Wertbe von
etwa 20 Centimes erbielt. Er wandte sich an ein Bel .imr
philatelistisches Institut , und dieses deckte»nt konsiilnrucher Hülse
den Schwindel ans. Die Anzeigen wurden von einer rntcrnationalen
Sckiwindlcrbandeerlassen, die schon viele Opfer gesund«! hat.
Baraeschobcn batte sie als Gesckiäftsman» einen 12-iahrigen schuler.

'JmJabrel900 belief sich die Zahl der F en erbest a Nun gen
im Heidelbe rqer  Krematorinm ans 146. Gegen das Jahr 1899
ist ein Rückgang von 6 Bcstattnngen eingetreten, der durch die Er¬
richtung des Krematoriums zu Offenbachv̂ ninlaizt w'-' de.

Ans Beters bürg  wird gemeldet: In letzter ßw  um i)ier
bte Influenza in einer neuen Form auf, welche die Dczeichnnng
Blitzartige Influenza " erbielt und stets den ichnellen̂ .od der

hiervon Befallenen zur Folge hat. (?)

(Nach dein Frankfurter Öffentlichen Ijörsen -Coursbliitt)

Ketzie Nachrichten.
y?b . Berlin , 19 . Januar . Durch Kabinettsordres

vom 18 . d. M . hat der K a i s c r den Marinestationen der
Ost - und Nordsee je 60,000 Mt ', überwiesen , deren Zinsen
zu Gunsten derHinterbtiebenen von S c e o s f rzre  ren,
welche einer der beiden Stationen angehorten , Der-
Wendung finden sollen. ,

Nvb. Wilhelmshaven , 19 . Januar . Der Lloyddampfer
<5. H . Meier " ging heute Vormittag mit dem 900 Maun

starken Rekrutentransport  für die m China be¬
findliche Panzerdivision nach Ostasien ab

wh  London , 18 . Januar . Die Nachrichten über das
befinden der Königs  n lauten sehr b eun¬
ruhig  end.  Die nächsten Angehörigen versammeln sich
um das Krankenlager.

~ . GeschMiches.

siejclisuoiit, Blutarmut Von ärztlichen Autoritäten
..  mit „ Sanatogen“

TTänzende Erfolge erzielt. Zu haben in Apoth. u. Drogerien. ^
Lauer & Cie., Berlin SO. 16. g

Landesluiter Leinen-
und Qebild -WebereiLeibwlsehs?

f.  V. Srünjdä
W «f Leipzigerstr.25.

Preisliste u. Muster
postfrei

Eigene Webcivi in
Landeshut in Schl.

Heuten
„Nordstern " bei 50 Jahren bereits 7.04 7°. Gen^

— Aaeutur: Adclbeidstraße 60. Part , vr . Schneider. 15178

ünarB !8 ©hi | »per,
photograpliiscl «es Sitalilissement,

Kheinstrasse 31 . Telephon No . 485.
ü' reise für » isitgriis »c:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
Dtz. Mk. 6, 1 Dtz. Mk 9. 7s Dtz. 41k.4.50, 1 Dtz.Mk.8
Proben von jeder Aufnahme, rasche Lffectuirung. 9o2

btfter Kräutervitterliquenr , ist in allen besseren Colou>almaar--n-
Haudlmigen und Restanrationen erbaulich. Derselbe tst mir aa >,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten *
Tä nrburg . Wiesbaden , versê ii ist. 8399Telepyon No . 2009,

verantwortlich für dte Nevaction. u. «««»yuderL. Schellen derg'jchen tzoi-Biichdruckerei in
(£ tKOtbevot.  Rotationrvressendrucku. Verlag. - -- * ' *• Wiesbaden

Frankf . Rank -Dioeontn 5

99.30
101.90
100 40

92 80
101.30
92.80

' 82.
73.10
74.10
83 50

101.46
100.40

93 40
100.05
101.
98.55

25.60

93.70

96.
37.

43.
90.30
95.30

M.
4. .
3-'.

95.20
48 20
89.70
98.20
97.95
97.95
98 30
98.30
36.10
99.20
24.05

88.15
74.50
73.50
74.80
73.80
99.50

100.60

96.
61.40

71.40

90.60

26.40
23.05
98.80

98.80

Wiesbaden 1900 M 1101.
1898 93.30

ZI.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

tSscMli-ÄPtien.
Dtsclie Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Rk 'U
Badische Bank
Beri . Haiulelsg . ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hjp .-Bk.

» Hjp .-Cr.- Ver.
Mitteid. (Jreditb.
Rat.-Bk . f. Dtschl.
Bürr.b . “Veroiusbk.
Pfälzische Bank
Br. Bod.-Cred.-Bk.
Rhein . Creditbank

» lljp .-Bunk
Scbuaflbuus . B.- V.
Südd. Bank Mannh.
Büdd. Bod.-U - Bk,
Wüitt , Vcremsbk.
Oesterr.-Bng . Bank
üesterr . Ländeibk.

» Creditanst.
Ungar . Cveditbk.

» lisk .u.W.-B.
Bnionluk. in Wien
Wiener Bk.-Verein
Allg . Lls . Bkges.
D. litt . n. Wchs.-Bk.
Mein. Hypotk.-Bk
i . niu Ottomane

141.50
186.20

11520
140.56
131.75
199.30
106.90
115.50
177.30
140.80
171.
123.
110.30
131.60
230.
162.
127.
139.60
155.50
124.50
ltö.
149.50
167.80
122.80
103.
207.80

110.

116.
104.80
112 30
122.60
107.90

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad. Csa. 8.W.
Lemborg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn *
» Nord west
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb.

139.80 4.
129 80
153
114.

142 30
26

113.

29.90
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr.-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb. Pr.-Henri

4. .
4 .
4. .

14. .
4. .
t .
4. .

I4. .
4. .

. Zf.
157.70 I 4. .

— 4. .
100.70 4. .
159 40 4. .
109 70 4.
98.90 f
88.601

133.
30.501

112.

Sehuhst-Ver. Fulda l 134.50
Sie,». Glasindiistr. 232.
Spinn. Hütte»!»».
VeHagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strasab.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn
Zellstoflfb. Waldh
Zellstoffv . Dresden

90.
133.
100.90
114 5"
83.10
62.

229.90
94.50

4." . I Ludwigsh.-Boxb. I223.
4. . | Lübeck-Büchen. j141.50
4. . I Murienb.-Mianka >

Zf.
4. ,
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

f4 . .
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

SBiduatriK -Aclie » *
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil - n. Sodaf.

» Zuekerf. Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eichb (Mannh.)
» z. Kssighaus
» Frkf.(Henninger)
, » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Betreib .)
» Xemptf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver . Gräfl & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Ceuienlw. Heidelb.
Cliero. Fahr. Griesh.

» Goldeubg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. liefet.
D. Gld.- u.Siib.-Scb.
AUgem. Rlekt.-G.
Int. iiiektr . U. Wie»
Block A. Sehuckert
Helios Bloktr. - Ges.
Klektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filziabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelseuk. Gussst.
Kölner atrassuub.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
ltöbrenk .-F. Dürr
Oelfabrikeu Ver. D.

91.
385.

4.
4.
4.
4.
4.
4.

I 4.
4.

ÜSeca » erlra - Acti « -»
Bochum.Gussstahl.
Concordia, Bgh.-G.
Courl Bergw.-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Ascherslob.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Uieboek. Montan
Ver.K"» VT,anrah.

Gr. Russ.E- B.-l*»J&.
Russ. Süd west »
ltyüsan- Uralsk. M
Anntolisc .be »

98.10
96.25
99.30

175.40
260.

172.
174.70
185.80

148.
2(7 .80
142.
217.

194.80

-st,'01) ! Zf. Pri « r .-Wbligati© ,,en
' ~ Albreeht Gold . 4̂

» Silber fl.
B8hm.Nord.Gld.M.

» West 81b. fl.
» » Gold Mi

Elisabeth stpfl. »
» stfr . »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld.

231.
120. I *•
173.951 4.

90. 14.
133.
140.
HO.
135.
260.
110.
251.50
104.50
106.50

94 80
122.
131.
241.
179.

4.
4.
4.
4.

14.
4.
5.
5.
5.
5.

I4.
3.

i>.
4.

158.5011
232.80 3.
212 3.

— 15.
171.80 3.
89.59 3.
59. I*

341. 11.
102

99.
97.

96.10
99.20
96.10
96.50

Zf.
4. .
40,
5. .
5 .
4. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4-/-
4. .
5 .
4. .
3. .
8. .
8. .
4. .
3. .
5. .
4.
8. ■
6.
5.
3.

Abu.  Kiscnb .- Itond *.

„ Nord west
» Lit. A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.
» » »
» » » »Fr
» » »1871»»
» Dng.Stab.G. fl.
B » » » ^4
» » 1 -8Ein. Fr
» » 9 - »
» » v. 1885 »
» » Krg.-N. »

Prag. -Dux. GoldM
» , » *

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
ltud. (Salzkgtb .) M
Ung . Gaiizische  th

130. |
119.50
159.
65-

105.801 3

2.4.
2.4 .
4. .
2,4  .
4. .
5. .

I5. .
3‘/»

it

Ital . gar. K.-B. Lire
» » bOOr
» Mitteimeer »

Lirorneser »
Xoseaii. Central »
Westsie. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

109.50
107.60
107.60
103.30
92.25
72.40
72.40

108.89
99.59
91.35
83.20
87.
99.20

194.20
77.60
73.55
95.70
99.80

105.
57.60

93.50
60.80
95.75
98.
92.80
96.50
96.

Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Orog. 1918
do.(JoaqVall ) U19
Cbic.Burl.Nbr.192i
»Miiw-St.Paull910
, » » » 1921
. . . . 1989
Chic.Aqek.IiI . 1988
Denv.&UioGv. 19'35

» » » * 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Contr. 19«>3
Louisv.&Nsb. 1943

, * » 1980
North Pno.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gon. » 2017

Oreg.-Cal.LM.1927
Oreg.Rw-Nnv.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.19056
Wst.N-Y-l’h. 1937

» » Gen.M.&C.

86.50
103.40

119.50
112.20
106.80
107.40
99.85
95.90

103.
124.7
70.

104.
69.65

101.
102.

/.l.
4. .
3',»
4. .
3‘i»
4. .

2
4. .
4. .
4. .
3l/a
3‘/a
4. .
4. .
4. .
37-
37 a
4. .
37-
37-
4. .
37-

37»
3. .
4. .
37-
4.
3-f»

!3'/-
37-
87-

>4. .

Ptmsitnriefe*
lkiyr.Vrb. Mncb. M

, » » »
Nüvnb. » Pfdbr. »

, » » »
B. Hyp.- u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundseh.-B. »
Fkt.liyp . 8 K1V. »» » » AVI. »

» » » All . »
. » » XV. »

Ldw.Cvdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

» » »
» » »

Meining.Uyp-B. »
» H.-ll . unk. 1900
» » 1900

Mttld.Bodo.ijruiz»
Nass .libb . Lit . Q *

» yerseh. Lit. *
. Ldb.Lit.MA»
» » » P *
» » » 0  »

Ptälz . H.-ö . v.öü»
» m »

Pomm.M--A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.- l‘f.86u .8')
»04 unk.b. 1006 Jli.
,  06 » » 1906 »
, 90 » » 1900 »

99 60
91.40
99 60
91.40
99
92.40
49.
99.

1U0.
9180
92.
97.20
97.
98.
88.50
89.
97.
90.
89.

101.
96.70

97.

99.60
91.60
89.50
84.50

4. .
3"t
37»
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
34»
4. .
3‘/,

Pr. 99 unvei lsb. jü.  1
» C.-Gbi 87u.91 *
» » 96 unk. 1906 »

Pr . H.- B.8. 8-12»
» » » 15-18»

Uhein .Hyp .-Bk. »

Süd.B.-Cd.Mnoh.»

8chvred.R-H.-B.il

98.8
90.40
90.
81 .50
81.50
99.
90.60
99.60
91.50
97 0
87.60

An !eh « BiHlao «e.
/f Vevainol . in Prooenten
4. . Bad. Präm. Th. 100 141.50
4. . Bayer. » » 100 154.80
5. . Don.ReguI. ö.tl.lOÜ 128 80
30 2 Goth.Pfd. I. Th.100 ' —
3l/a . . II. » 100 108.40
3‘ a Köln-Mind. Th.100 130.25
3. . Madrider Fr. 100 40.90
4. . Mein.Pr-Pf.Th.lOO 129.50
3,2
4. .

Oost.v.1854 ö.fl.250 —
» » 1860 » 500 136 90

3. . Oldenburger Th.40 128.70
2‘/j 8tuhlw -R.-GJ .150 —

Türk.FrlOOO.C.76) 109.40
Duveratnslioho cor Btüo«

Ansbach -Öuns. ti.7 52.50
Augsburger » 7 25.75

133.75Brauneohw. Th.20
FinländisoheTh .lÖ —
Freiburger Fr. 15
Genua Le. 150
Mailänder Fr. 45

» » 10
Meininger ü. 7
Noucliiltelei Fr. 10
Gestern, v. 64 II. 100
» Credit » 53 » 100

— Pappenheimer fl. 7
— j Ung. Staatsö . fl.100— I Venetinner Le. 30

25 .50

53.40
14.70

27.80
353.
340.20

284.80

kurze Siebt
Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel .
Italien.
London .
Paris . - - -
Schwätzer Bankplätze
Wien . . . .

169.45
81.35
76.85
20 43
81.40
fc0.95
84.85

«>ol <l U. **« itäerselA
20-Franken-Stücke . . 16.25
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . "̂.60
Engl . Sovereigns . . . . 20.40
Russ. Banknoten . . . 216.
Amerik. » . . . 4.17

_ _Franzos . » - - “I .od
89.20 i Gesten. » . . . 84.ba
89 201 * bedeutet ohne Zinsen,
ga/ ICumpt.-Not. Dchschn. Cours.
97.601 üitmio-Notir. erster Court.
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S . ( niitl liiaim &  C ©.,
Webergasse 8°

In allen Abteilungen unseres Lagers

Inventur ^ Ausverkauf
mit einem

Extra-Rabatt von 10 Procent,
selbst beim kleinsten Einkauf.

Alle Kleiderstoffe , Seidenstoffe , sowie Morgenroeke , Costumrocke , ousen,
"Unterröclte etc * sind ausserdem noch bedeutend im Preise herabgesetzt . y, .

Der Ausverkauf dauert wie immer bis 31 . Januar , Abend * und empfeblen denselben zum ausgie igen
Einkauf aller Waaren , insbesondere von

— üfSlSCllG —

für Braut *ÄMSstaitungeRi 7R|

Turn -Verein.
Heute Sonntag , 20 . Januar 1901:

Einzige

Einzug des Comitees8 Uhr
11 Min.

Vereinsmitglieder erhalten
Eintrittskarten im Barverkauf
zu ermäßigtem Preis gegen Vor-
zeigen der Jahreskarten bei

Mitgliedwart W,  Strensdi , Ktrchgaffe 38.
Kaffeupreis pro Person 75 Pf.

Der Vorstand.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbellager zu besichtigen dort frudcn
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis
Sclkiienstraße 1.

Alle Husten-Bonbons
in den bewährtesten Sorten a Pfund 60, 70 u.
80 P/d ., ' s Pfd . 10 Pf ., empfiehlt in unüvcr-
troffcner Qualität Lebensmittel - Consnm-
GcschästA. Hollaiii . Michclsberg 14. 906

Die Pos ben-|lErleili-Andall
von

Jac . Fuhr,
Goldgasse 12,

empfiehlt alle nenere» Herren-
nnd Damen Costünie,

Dominosu. Theater-Garderobe.
Perkaiis von originelle»Gesichls-
maske», Bärten und Perrücken,
Scherz-Artikeln, Confetti in
Säckchenu. dergl. mehr zu den
allerbilligsten Preisen. 748

Gemahlenes SnWengrün
Ir Pfd. Mk. 1.—, bietet vortheilhasteu Ersatz für
tl,eures frisches Suppengrün(Petersilie. Sellerie,
Lauch) ; Julienne , getrocknete Snppenkränter, feine
u. mittelfeine Qualität, für französ. Suppe, per
100 Gramm 24 u. 18 Pf., empfiehlt 860

A. t» «>i«ei>. Michelsberg 14.

Vorzüglichen Familien-Thee
neuester Ernte

per Pfand 7.II Dill . 3 .— und Mh . 3 . 40
empfiehlt 886

JuBius Steffelbauer,
I,nngga «se SS, vis-ä-vis dev Goldgasse.

Halberstadt ' s

Hygienisches Salz.
Physiologisches Pack - und Ernührungspulver.

Da für die Ernährung neben Eiweiss
die Nährsalze unbedingt erforderlich sind, so
werden durch seinen Zusatz Milch- und Eier¬
speisen jeder Form, Gemüse, Suppen etc., an
Nährwerth bedeutend erhöht, überhaupt jede
Speise in eine Kraftnahrung von hoher medi-
cinisch Bedeutung verwandelt. Verkaufsstelle:
Tlierfsien -Apotlielie , Emsorstras.se 24.

Engros : Dotzheimerstr. 48, Laboratorium.

Telegramin-Adresse: Mitteldcntsclie Wiesbaden.  Telephon Nojjth.

Mitteldeutsche CreditbanK,
Filiale Wiesbaden,

eingezahltes Actiencapital 45 Millionen Mark., , Berliner not.Taunusstrasse 1. .. -aS —r»—

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte zu den
coulantesten Bedingungen . t .» wo winn durch die

Aufträge für die Frankfurter und Berliner Börse werden duren
eigenen Niederlassungen der Bank ausgeführt.

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots in teuer und
sicherem Gewölbe._ _ "

tagt iiriistiMt MMchnc»I»
werden von Feinschmeckern bevorzugt; 100 Gramm
b. 40 Pfg. entsprechen einer 2 -Pfd . - Buchse
Conscrvebohnen. Borräthig bei db-rA. Wiallnti ». Michelsberg 14.

Gß ©©ÖC ©©OQG © Cöö @Q £ISCg

| Süße Magermilch , g
8 la Kasematte, o
g täglich frisch. §
I Wiesbadener Molkerei , ©
@ Bleichstratze 26 . 752 g
OOOOOCOOCOOOQQQOOOGOÖ

Selbstverferligte
Glanzblech-Füllösen

(50°/o Koblenersparnitz) liefert billigstV. , v «nal «>-, Karlstratze 28.
EL Diese Oefen bewähren sich anss Beste beim

Brennen von Brauiikohlen und Brikets. 916

lull .: Walther Schupp,
Metagergasse 5/7,

Drogen, iaterial-
und 839

Farbwaaren.
Telephon 2149 ."Ml

HausenerKornbrod
aus der Brodfabrik von

Lautz & Hofmann,
Hansen b. Flift . a/M .,

täglich friscli zu haben in den bekannten
Niederlagen. 13980

Weitere Niederlagen werden errichtet.

Möbel und Betten
gut und billig. WU » . 342
37 . Schwalbacherstraße 37.

Nudeln, Maccaroui und alle Gicrtcta-
Waaren, sowie4» Dürrobst m reicher Aus-
« . b, ».uw

AngUllotti ( marin . Aal ) ,
ff Dolicatesse, frisch eingetroffen.«m« , Willi.Frickel,24

Telephon 3334.

gar - Erbswurst, Suppentafeln, ^
Maggsts Suppenpäckchen zur fosortlgen Her tellung
belicntcr Suppen empfiehlt in gr°tz-r AE °ah
billig» A. « »Natii . Lebensmiltel -Eonsum»
acs Müft. M'» eiabê ' 4.  _
I/ g| Bonbons ?^
{& gl Q | 1 , , grosse Auswahl
i % 8 1 Q »BI in Neuheiten mit

scherzhaften Ueber-
raschungen, Kopfbedeckungen und ff
Confect-Einlagen bei 1460b

Julius Steffelbauer,
Langsrnsse 32, vis-a-vis der Gotdgasse

Wur siiif kurze Zeit!

20 °/o Preisermässigung
unserer gesammten Iiagerbestände , wie:
Anzüge.
Paletots,

iMäntel.
Joppen.

E, Birnen nur lauer, ,afle boS  gediegne Wauren r, „ u VerBauf , « r deren TrasfliMskelt wir voi .e C. rant . e uberueUmeu.
Nur gegen Baar zu festen Preisen. Auf jedem Stück sind die1reise deutlich vermerkt.

Herren Knaben
Anzüge.
Paletots,

aMäntel.
Joppen.
Hosen.

Kireligasse 27. Gebrüder Bastian , n ***» 8-
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